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Nichtaintlicher Theil.
Vaibach, 2̂ 1. Februar.

Dir Nmtricbl' im Vrieul.
scheine» nach alleu )cachrichten iniincr mchr zu ciner
Katastrophe zn dräoge». Zwar sind Mahnnngcn nnd An.
fragen nach Bnkarcst nnd Belgrad gerichtet worden nnd
cs sind ..befriedigende" Antworten erfolgt; Fürst Michael
in Belgrad n»d Fürst Karl in Rnmänicn denken osfen-
dar nicht daran, den cnropäischen frieden zn stören^ nnd
wir dürscn alles, was nns in dcn letzten Tagen Benii'
rnhigung verursacht hatte, als einen dösen Tranm an»
scheu. Wie stimmen aber damit Nachrichten, wie nach»
stehende der ..France" aus Rustschnk:

„Zwischen Rnslschnt nnd Gilirgcwo nnd zwischen
Rnst,chick nnd Varna herrscht einc in dieser Jahreszeit
Hellene Bcwcgnng. Das Eomit,> von Ginrgcwo agitirt,
und es hat g-radc jctzt in dieser Stadt eine gewisser-
"wßcn öffentliche Manifestation slattgcfnnden. !
I .w-/^ "st . ^ ^ , " ' ^ ^ bcr bulgarische Professor ^
A ^ , s^l ^ ' / ' " ^ ' " ' " ' " " ' " " Harren Itanosf nnd
Alnamosf beantragt .st. hier die Bewegung zu o'^ani-
,rcu, c.ncn Ar.es von den, Ehef Redaeienr der . Mos-
anerZtg. , den er anch dcm Eomit.» mittheilte. I u dic<

scm Briefe wnrdc nntgelheilt. das; das P c t c r s b u r -
g c r C a b i n e t in diescm Augcublick cine N o t e vor-
bereite, die, an die P f o r l c ficrichtcl. in formellster
Weise die A n n e x i o n 5t vein's an G r i e c h e n l a n d
nnd die „Rechte der n n t c r j o c h t c n Chr i s t eil"
reelamircn werde. Diese ^lolc. fügt der Ncdactcnr der
„Mosl . Ztg." hinz», wcrde beinahe einer 5 l r i c g s e r -
l l ä r u u g gleichtomnic». Herr Zaprcauoff zeigte zu glei-
cher Zeit cinen anderen Brief vor. dcn er aus B e l g r a d
trhalten hatte, nnd der die Montaner Nachrichten bĉ
stäligt.

..Dcr Empfang dieser »̂achvicht »viirdc durch ci»
Banlct gefeiert, an dem auch einige (Griechen der Stadt
lhcilnahmcn. Znalcich beauftragte, das Ec>iult<'' eines sei'
ncr Ätitglieder, ein Eirenlar an alle BandcN'Häuptlingc
zu richten nnd sie anfznfordevn, daß sie sich lind ihre
Mannschaften so schnell wie möglich bereit machen nnd
die Anwcrbnngcn mit dem größten Eifer fortsetzen
mosten. Es wnrdc anch cine in demselben Sinne abge-
faßte Mittheilung an das Eomil<> in Ismail beschlossen.

..Es ist offenbar der Zweck dcr Leiter dieser insnr.
rcclionellcn Vcwcgnng, anf eine Nntcrslütznng von Seite
Rnßlands yoffnnngcn zn erregen, nnd so die uuglüä-
lichen^Irrcgrfnhrten vonvärls zu treiben. Das Cabinet
von ^Pe te rsbu rg hat entschieden jede Theilnahine an
den revo ntionäreu Agitationen in Bulgaricu nnd dcn
^ouau-Provlnzen demcnlirt. wir zweifeln daher nicht an

der Unrichtigkeit dcr Absichten, die dcr ganz eigenthümliche
^ricf des Redaclenrs dcr „Moskauer Zlg " demselben
zuschreibt."

Hören wir ferner, was cin rumänisches Blatt die
„Trompctta itarpatzilor" schreibt:

„Dieser Tage würben in Bukarest nnd seiner näch-
sten Umgcbnng sehr eingehende Erhebungen gepflogen, ob
bei den Hänsern sich Stall::ngcn befinden, ob dieselben
dcr Ansbcsscrnng bedürfen, nnd Niic viele Pferde jede
Stallung fassen lann.

„Derartige Erhebungen wnrdcn. so viel nns bclannt,
nnr dann gemacht, wenn eine O c e n p a t i o n d c r F n r.
st c n t li n m e r sehr nahe bevorstand.

„Eö dürfte dein Minister schwer werden zn sagen,
yl welchem Zwecke diese Bcnbcrcitnügcn gemacht werden.!
I n nnscrcr Armee hätten wir cö (.d)ulllob fchon so weit
gebracht, daß die Pferde fehlen nnd die Cascrncnsiälle leer
stehen."

Ein Pariser Blatt meldet nbcrdic?, der Vertreter
Frankreichs am russischen Hofc. Hcrr v. T a l l e y »
r a n d wcrde demnächst sehr bestimmte Instrnclioncn
erhallen, nm sich über die crncncrten Truppenconsentra«
tioncn an den russischen Vrslgrcn.zeü Anfllärun,icn ans»
znbittcn. Die „Wiener Dcl/alte" hält diesen Schritt fnr
dcn geeignetsten nnd von dcr ^age dringend gebotenen.
Die Regierungen von Belgrad nnd Bnkarest treiben
nicht, sondern werden vom nissischcn TerroriSmuS gc>
lricbcn. Die „Deballc" schlägt sogar einen Collccliuschritt
aller Alächte, welche Europa ror einer Eonflagrnlion
beniahlcn wollen, in Pctcröbnrg, vor. Sie sagt: Sicht
Nichlnnd. daß cö sich dcn geeinigten nnd hervorragenden
Mächten gegenüber befindet, dann wird cs entweder zn
der Ucbcr̂ cngnng gelangen, daß eö doch politischer sei,
oon Agitationen zn lassen, die für cö sclbst höchst gc.
fährlich wrrdcu lönnten, oder cö bekennt osfcn ^aibc nnd
coüstlUirt damit, daß c« i:n Qric,,< scine Hände im
Spiele habe. Dann is< aber auch die Situation s,cslärt,
Europa ist vor ftll^lichcn Enttäuschungen bewahrt u„d
cs wird dmm ne>ch imincr Zeit und Kraft genug haben,
nm in dcn Douaufürstcnlhnmern nud Serbien :e. die
Äl'asnlahmcn zn «reffen, die doch cine thcilwcisc Garantie
jnr die Erhaltnng dcs Friedens bietcn tonnten.

I l l5 dlN Zllcgaiwllcn.
I n den beiden lctztcil am 20. nnd 2 l . d. M . statt«

gefundenen P l e n a r s i t z u n g e n des A n d g e t a n s .
schnsfes der reich^rälhlichen Delegation wurde dcr
Scclionebcricht betresfend dai< Budget dcr Landarmee er-
lcdigt. Säüimllichc Auöschnßanträgc wurden uuvcräudcrt
augenomlucn, nnr wnrdc bei Titel 1 beschlossen, drei
BiMheilc der Bezüge dcö unter Post ..Militärkarte!

>Sr. Majestät dcö Kaiserü" aufgeführten Fcldzcuguici.

stcrS, welcher derzeit das Amt drs ObcrstlämmererS be«
kleidet, nnd ebenso (Titel 4) drei Viel theile der Bezngc
der permanent beini allerhöchsten Hofe commandirlcn
Generale aus dein Kriegsbudget zu streichen, indem man
sich in dcr Ansicht cinigtc, daß diese Beträge ans dem
Budget für den allerhöchste» Hofstaat zn leislcu scicn.
Ucbrlgcnö wurde anch beschlossen, in der Delegation den
Antrag anf Bewilligung des Bircments zwischen ben
einzelnen Titeln dieser Budgctabtheiluug fnr die Negic-
rnng zn stellen.

Die r>on dcr Srction beaiitragten Nesolntionen
wnrdcn seilen« dcö Ausschusses iu ihrcu beiden Haupt>
pnnllcn. „Reorganisation des ^andhecreS nnd seiner Ber-
lvaltnng iN'crhanpt noch vor Einbringung dcS nächsten
StaalövoranschlagcS nnd Vorlage cines Matcrinlinvcn-
tai«S", unverändert angenommen.

Bon dcn Specialresolutioncn " bis »i wnrdcn die
betreffend die 8Inflassuug dcr Inspettioncn und besondc»
ren Eomit's bei dcm KricgSministerium und dcs Fuhr»
wcsenscorpscommando, dann die Einfnhnmg dcr liivil»

l Gerichtsbarkeit bei dcni Mil i tär, die Auflassung der ^an»
! dcsgcucraleoinnmndcn, ^nttdc^fiihrwcscnScomntandcii und
! ̂ andcsartillericdlrcetioncn , die Reform dcr .^ricgscom»
missariatc, die Fcstsctzuug ciucs uicht zu überschreitenden
Status dcr OcncralstabSofficicrc für Fricocnszeile«, die
Auslassung dcs Instituts dcr Privatdicncr nnd die Ans.
lassnng dcr nntcrcn Bildnngsanslallcn nach dcm Antrage
der Scctiou angcnolnmcn; dagcgcn wnrdc für dic Re>
solntio» betreffend die Administration dcr Armee folgende
Fcissnna, vereinbart: „Die ökonomische Vcrwnltnny der
Arnice sci in die Hänoc von NichtmilitärS zn legen."

Von der Resolution ^ wnrdc nur dcr erste Theil
angenommen: „Es sci cin ncncs System znr Auschaf'
sung der Montursgcgcnstände einzuführcu", dcr zweite
Theil nbcr. welcher sich nubdrücllich darauf bczog, daß
in Hiulullft die Kleiounasstücte iui scrligcn Zustande
den Truppen zuznsommrn haben nnd daß die MvlitllrS-
comlnissioncn culsallrn solle», wnrdc abgelehnt.

Ebenso wurden vom Ausschüsse die Rrsolulioncu
betreffend die Slalionirnng der Regimenter in ihrcu Wahl-
bezirken, die Auflassnng dcr Kricgscassen nnd dcr mcdici»
nisch-chirnrgischcn Ioscphiuischen Akademie nicht zum
Beschlusse crhobcn.

Dic „Pcster Eorr." bringt folgende Fortsetzung der
Vcrhaudluugcn dcr M i l i tä r scc t i on deS B u d g e t -
auSschnsscS dcr u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n :

Am vierten Verhaudlungstagc wnrdc die Truppe
nebst dcn Armccanstalten einer eingehenden Kritik unter»
zogen.

Es wurde anch hicr vor nllem betont, dcch cinc
Iceorgauisaliou dci< Wchrsystcmcs unerläßlich sci. indcm
das gegenwärtige cincsthcils den Staatssäckel im Frie»

Frllilssllill.
Die ßackru-Tunkc i„ Lail'ach.

E'nc localgeschichlliche Reminiscenz,

heit B w t " und ^ l ! l s / ^ ' . l " d'c hungernde Viensch-
Fleiscw, sind sc N " 7 l e ^ «lso die Bäcker nnd
namentlich dcr unterm ^ ^ Opposition,
slädten, wie in Wien, w " " ^U"> 'n . I n (,^oß.
dic Vcrlocknngcn zn wncheri ^ ^ ' . " ' " ^ ' ' ^ " " ' ' "
liegen, leiden vo.i'der ^ ^ / V ^ H / ' ^ c r
dcrs die Bäcker. I n voriuärzlichcr ü it w7 ^ !' ° ' ' '
Plets auf der Bühnc noch teine polili ch!l, S l>laawö>7'
enthalten durften, machten sich die Ilomifer d a d ^
l'cbt daß sie jcnc a r n i e n Leute, welche das läali le
Brot liefern, von dcr Bnhnc herab den, belacht d
wtasicn preisgaben. Dcr Komiker Ncstroy crschicl:
NM in ciucm Frack, an welchen, sta<t dcr Kuöpsc llei».'
^cmuicln m.gchcslet waren. Nebenbei gesagt. w<n> d '
Mals l^pla Bnrgcrnleister von Wien. Der mitspielende

2 " ' " w ! ? ' ^ ? " ^'"^^' ""' " f'" l̂lsm,..'ss.,ö '
D ' ' , wmm.f ^ieslroy erwiderte: das sind Eaplalnöp,!

s"n E i ' ' n ! ! ^ " " ' ' " " ' ' " ' " ^ ' ^ ' ' ' " " ^wohnlich, sür
?lnrs< ^ " " l ^ l Stnn^en >n den polizeilichen
'«rlich , , „ 7 ' " " ' ' l>"'!'ch<c Sedlnil^ky, wofür er na
keine Bü . ' " " " ' l'>"'g'''lichen Frenndcu. die ohne Zweifel

" " " gewesen, nichlich cntschädigt wurde. So

etwas war für die gauze 5la!fcrstadt cin Erciauih.
Glückliches Wien!

I n dcn Provinzen war Achnliches dcr Fall. Auf
dicse Weise wurden dic Bäcker bestraft.

Wie steht cs in dicscr Beziehuug jetzt iu ^aibach?
Jene Bücker, welche das Brot nm größten backen, wer»
den allmouallich össcullich belobt, dic übrigcu also ver»
schnnegcn. Das ist ihrc Strafe, welche mitnnter anch
bis zur Eonfiscalion n. f. w. gesteigert wird.

Wie aber war die Gepflogenheit .znr Zeit Valua«
sor's, welche noch ctwaS voin barbarischen Mitlelalter
an sich hatte? Dic wucherischen Bäcker wurden ohne»
wcitcrs ins Wasser getaucht, und noch jetzt weiß man
von dcr Bäckeil'Tnnlc zn erzählen, dic hinter dcm früh»
'en Rathhause, am allcn Markt iM-. 107), gewesen
sei» soll.

Eincn solchen Fall crzähll Balvasor im I I. Bnche.
>n welchem er von dem Fluß Laybach. dcsscn Schisfahrt
n. f. w.. dann von dcsfcu Wafscrgespcnst spricht, mit
nachstehender Randglosse: „Strafe dcr Bcckcn. dic das
Ärod zn llcin backen." Unser Ehronist schickt über dcu
Wassermann, dcr in der ^aibach hauste, die Bcmcrlnng
vorans: ..Man könnte cin großes Buch vou diesem Ge«
spcnsl auszelliincn, wie PractorinS von dcin schlcsischcn
Gespenst Rnbcnzahl gethan", und sährt fort: allein
ich erachte. daß östcrs cin großer Znsatz (><!.'!) dcncn
'»eisten Erzählungen zugcwachscn. Jedoch hab' ich sclbst
n i i t m c i u c n Augcn (also Wahrhcit ohnc Zusatz,
welcher hier mit Ncbrrtrcibnng oder Vügc glrichbcdcn.
<cnd ist), nls ich zn VM>ach noch dcncn Studien obgĉ
legen szivischc» !»'>!''<» nnd !<»<!<> a», hiesige» Iesuilen-
Eonvicl) vor »ngcsähr ^-l Jahren gesehen, daß, als

einsnials ein Burger, Schmaidlcr genannt, bei dcr Nacht
von cinrr Hochzeit seinen Rnckwcg nach Hause gsnom-
mcn. nnd gantz allciu dic sogenannte Brodlammcr vor»
bcy gegangen (zuuialn dic Nacht eben klar uud hell war)
cin Mann in einem schwartzeu langen Rock von dem
Wasser aufgestiegen, zu gcmcldtcm Schmaiblcr fich ver-
fügt, ihn zum Wasser geführt und als cr dahin gelan-
get, in'ö Wasser geflossen, als cS cbcn damals ziemlich
groß war. Wcil sich nbcr gcmcldtcr Schmaidlcr n» dic
Schnpsfen salln'o man die Bcckcn, wclchc daS Brod zn
llcin backe», in'S Wasser zu schnpffcn pflegt) angehalten
nnd nm Hülsfc geschrien: hat die Wache alsobald zuge»
eilet, den in etwas bezechten Cchnmidlcr dieser (Gefahr
entrissen nnd ans dem Wasser gezogen, da sich dann ge-
schwind das (̂ espensl in daß Wasser gcstürtzel."

Ans dieser ticnhcrzigcn Schildcrnng, U'tlche Val-
vasor dnrchwcgs charalterisirt, wird dcr frcnndlichc Veser
entnehmen, welchc Bewandtnis; cs mit dcm Wassergeist
hallc.

Möchten doch alle, die »och heutzutage an Gespen-
ster glaubcn, vorkommenden Falls ebenso geistesgegen-
wärtig nnd ihncn eine Wache glcich znr Hand sein, wenn
sic dcn Muth nicht haben, dcn Geist' eigenhändig zn
arrclircn.

Nm dirsc historische Ermucrunsi '" ' t niorallschcr
Anwcndnng zu schließen: Anf s° grobe A>< strasie ma"
vor zweihnndcrt Jahre» die Bäcker; n.ir s'"» twch. >'"
ans der Einlcitnug ersichtlich. l)''m«m> N'word - H ^
fen.l.ch sind m.se.e Backer »on der ^ ' ^ '' !- '' a t<
beseelt, wenn sie nich, z" l'iel Sancrtc.g lvnlfio <wm)
verbranchcn.
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den mehr belaste, als bei der gedrückten Finanzlage der
Monarchie zulässig sei, und dadurch die zu außerordcnt-
lichtn Krastaustrengnngcn in, Kriegsfalle unerläßlichen
Geldmittel im vorhinein und nutzlos absorbirc, andcril»
theils doch nicht die für einen «.rossen Krieg nothwcn-
digeu Hecreömassen ans^lbringcn im Stande sci.

Einstimmig wnrdc das ^ an d wc h rsy st e m als
Grundlage der tüuslig^n Organisation aucrlauut uud
waren die Ansichten blos darüber gctl)cilt, ob dasselbe
mehr dcin preußlscheil oder niehr dein Schweizer Mnstcr
nachgebildet werdeu sollc. Auch für das Syslcm der mobilen
Rationalgarde erhoben sich einzelne Stimmen, die jedoch
vereinzelt blieben. Bei dieser Gelegenheit lain anch die
zulüufligc Stellung der ungarischen Armee, resp. Land-
wehr zur Sprache, eine vollständige Klärung der An-
suhlen erfolgte in diejcr eigentlich vor das Forum düs
Reichstages gehörigen Angelegenheit nich!. docli gelangle
die Ileberzcuguug bei der Majorität zum Dlirchbrnche,
daß in leinem Falle dic Einheit der Veituug nnd des
Eomuiaudos angetastet werden dürfe.

Daß bis znr Einsührnug einer ncncn ans dein
Eadresystem basirendcn Organisation der gegenwärtige
P rä s cnzsta n d nicht herabgesetzt werde, wurde mit
ziemlicher Eiustimmigleit auerlannt, zugleich aber auf
die ')lolhwendigleit von Vereinfachungen in allen Armee-
administrationszweigcn hingewiesen. Insonderheit vcr-
langle die Eommissiou eine Vcrcinsachung des compli«
eirte» kostspieligen Apparate»? dcr gegenwärtige» G e n i e»
d i r e c t i o n e n .

Dic Kosten des m i l i t ä r ' g e o g r n p hischcn
I n s t i t u t e s wnrden bewilligt, doch wurde nachdrück-
lichst beton«, daß dasselbe das angesamniclte, in der Re-
gel vorzügliche Malerialc rascher aufarbeilell möge, als
bisher geschehen.

Bezüglich der H e u g st c n dcp ot s , G e st n tc nnd
w i r t h s c h a f t e n wurde bemerkt, daß die Administra-
tion dieser Angelegenheiten ihrer Natur nach weder ge-
meinsam, noch militärisch sei. Zweckmäßiger, ja noth-
wendig sei eo, die Vcrwallnng den Ackcrualiministern zu
überlassen, was übrigens dic Einflußnahme dee Mil i tär-
bchördcn ans die Hengstendepots, Gestüte n. s. w. in
gewisser Beziehung gar nicht ausschließe. Es wnrdc sô
nut die Streichaug der I.,4'.»0,i)Z:'̂  f l . (nicht, wie ge-
stern angegeben, 4W.9^d sl.) betragenden dosten dieser
Verwallungszweigc aus dem ^>iililärbudgct, wie aus
dem gemeinsamen Bndget überhaupt, beantragt.

I n dcr Sitzn'.'.g von» l5>. d. Nlts. wurde über dic
P e n s i o n e n im M i l i t ä r c t a t «erhandelt nnd die
Section einigte sich dahin, daß das Ersordcrniß hicfür
zu votiren sei. doch nur nnter der Bedingung, daß ein
n c n e s A v a u cements« u u d P c n s i o n s g c s e tz
ausgearbeitet nnd den Vcgislatiouen vorgelegt werde.
Namentlich l'.'nrde die Nothwendigkeit einer Reform der
Aueführungsmaßregeln des an sich nicht säilcchtcn ösler»
rcichischen Pcusiousgcsctzes betont. Als Krebsschaden
wurden die gan; widersinnigen sog. nachträglichen Super-
arbitriruugcu bezeichnet und verlangt, daß durch gesetzliche,
klare Bestinunuugen dic Anwendnng dieser auf ciucr cbcn
nicht streng inoralischen Fiction beruhenden Maßregel
überflüssig gemacht werde. Als Mnsler wurde auf das
f r a n z ö s i s ch c P cns i ons - R c g l c m c n t hingewiesen.

Sonntag am Ni. war keine Sitznng; am 17. d. Hi .
wurde über das M o n t n r s - und V e r p f l c g s -
Wesen verhandelt. Gegen diesen Verwaltnngszweig crho-
den sich zahlreiche nnd grauircndc Beschwerden. Die
Uncriäßlichkeit nnd ^iothwcndigkeit deS Monturs- und
Verpslegsivescus wnrdc nicht angezweifelt, doch des wci<
lern auseinandergesetzt, dl',ß dnrch cincn gehäuften, bis
znr Nnbrnnchbarleit coinplieirteu und eben deshalb auch
sehr kostspieligen Apparat dcr zu erreichende Zweck, uäm»
lich die zwccklnäßigc Verpflegung dcr Truppe, geschädigt sei.

Man wies wicderboll auf dic Organisation diescö
Verwattuugszwciges iu Prclißcu hin, wo ein überaus
einfacher Vsrwalttiugsapparat besseres leiste, als die coin»
plicirle österreichische Maschiucrie. I u Preußen waren
!8<>5» bei der Vcrpflcgs- nnd Montursliranchc alles in
allem 472 Personen mit 42^.045) fl. Gehalt angestellt;
in Oesterreich gegenwärtig wie 1 l̂>5 : .'>»N7 Personen
»ntt einen, Erfordernisse von l.."27.820 f l .

Es wnrdc dein Wnufche Ansdrlick verliehen, daß
so viel als möglich dic Anschaffung Privaten überlassen
werden möge, gleichwie dies in Prenßen geschieht, wo»
durch, wie dic Erfahrung zeigt, dic nothwendigen Au«
schaffuugen billiger und besser zugleich beigestellt werden
löuuten.

Namentlich wurde dcr complicirlc Conlroleapparat
einer schonungslosen Kritik unterzogen, darauf hingewic-
scn, daß eben dic gehäufte Eontrole ihren Zweck ver»
fchlc. indem sie die Persönliche Verantwortung aufhebe,
überdies die Verwaltnngsorgane, die außer der Ver-
pflegscontrolc noch ciucr Militmcouttolc untclsieheu und
zahllosen Ehicancu ausgefegt sind, erbittere, sie zu Ehica-
neu gcgen die Lieferanten verleite, welch letztere sich dann
naturgemäß am Staatssäckel zn erholen snchcn.

Oesterreich.
W i r » , 2.">. Februar. (Sp rachen zw an g au f .

ssehobe,,.) Dcr Erlaß, woinit das Ministerium für
Eultus uud Unterricht alsc jene Verordnungen, welche
den Gymnasialschüler znr Erlernung einer zweilen Van»
dcssprachc verpflichteten, anfgehoben hat, lautet: „ I n

Durchführnng des Artikels W des StaatSgrundgcsctzcs
vom 21. December 1867, über die allgemeinen Rechte
der Staatsbürger, erkläre ich alle jene Ministeriaiver'
orduungeu, vermöge welchen bisher Gymuasialschülcr
zur Erlcruuug ciuer zwcitcu Landessprache, welche we-
der die Unterrichtssprache des Gymnasiums, noch die
Muttersprache dcr Schüler ist, verhalten wurden, sür
aufgehoben. Es hat lcrner die Forlgangsnolc ans die-
sem Untcrrichtszwcige b?i denjenigen Schülern, welche
ans freiem Antriebe an diesem Unterrichte lheiluchmeu,
auf die Fcststclluug dcr allgemeinen Zeugnißclassen nnr
nach der güustigcu, uicht aber uach-der liugünstigen
Seite l)in einen Einfluß zn üben. Bei diesem Anlaß
wird iu Eriuuerung gebracht, daß es nothwendig sei,
beim Unterrichte in dcr zweiten Landessprache einen Un<
terschicd zwischen den Schülern zn mache», je nachdem
diese Sprache cue Muttersprache oder ciue uen zu crler»
ucude Sprache für diesclbeu ist, und demnach abgeson-
derte Enrse zn errichten, eine Einrichtung, ans welche
bereits in dein Unterrichts-Ministcrial.Erlasse vom Ncn
Mär ; 1A5'<> Rücksicht geuommeu wurde."

— ^^ i . Februar. >̂E h r cu b ü r g c r r e cht sd i -
p l onl.) Gestern hat ciuc Dcpnlntiou der Stadt Gabel
in Böhmcu Sr . Excellenz dem Hcrrn Reichskanzler
Frciherrn u. B c u st das Ehrcilbürgerrechtsdiploin dieser
Stadt übergeben.

— (Gegen die B e e i d i g u n g der A r m e e
a us di c V e r f a f s u n g. > „Pesli Naplo" setzt dem
Plaidoycr mancher Journale für die Beeidigung der
Armee auf die Verfassung folgendes Raisonncmeut cut'
gegen: „Nach nnsercm Dafürhalten hat Derjcuigc den
Schwur zu leisten anf die Verfassung, der b e f i e h l t ,
uud nicht Derjenige, der zu gehorchen hat. Nnr in
diesem Eide des Ersteren ist eine Garantie zn sindeu,
nicht aber m Desjenigen Eid, dessen Pflicht Gchmsam
ist. Dcr apostolische König von Ungarn leistet scincn
Eid in einer Weise, wie dies kein anderer Monarch
Europa'S thut. Er schwört nnter Gottes freiem Him-
me!, vor den Vertretern dcr Kirche nnd dcr Nation
Angesichts des Volkes; er schwört soznsagcn vor Gott
uud dcr Welt. Weuu irgend was auf Erdcu heilig, so
ist es gcwiß dieser Schwur, wenn iu irgcnd etwas Ga-
rantien gefunden werden töuncu, fo liegen fic in diesem
Schwur!" . . .

P r a g , 21 . Februar. (P>-.) ( V e r t r a u e n s -
A d ressc a n d a s M i n i st e r i n m.) Die Vandgcmein«
gen: Unter-Ehodan, ObcrChodan, Poschctsau, Ilu>
ligan, -)tcn'^iohlan, Wintersgrün, Stclzcngrnu, ArauuS»
dorf, Äiünchhof, Grünlas, Ncnsattel, Doglas^rn», Pech»
grüu, Granesan, Iaucscn, Pntschiren, Taschwitz, Kös-
sel̂ dorf, Kofel, Schwarzcubach, Vceuyäuser, 5iührderg,
Dotterlmcs, Gricsbach, ^ilmih. Alberuhof, Poschihnu,
nnd Gscll, sowie die Sladtgcmeiudc Schlnggcuwald ha-
bcu eine mit mehr als W0<) Uuterschristcn bê cckic
Adresse au das Gesammt'Ministcrinm gerichtet uud in
derselben dem Miuisierium gegenüber den jüngsten Pra-
gcr Exccssen das vollste Verlraueu, so wie dcu Danl
für das unUhigc Ausharren auf dcr Bahn drr Verfas-
sung ausgesprochen nnd gleichzeitig gebeten, den Gesüh«
lcn trcncr Vicbc, Anhänglichkeit nnd Dankbarkeit anch
an dcn Stuscn dcS Thrones Ausdruck zu verleihen.
Die Adresse wurde vou sämmtlichen Gemeiudcvorstän-
dcn, Ausschüssen dcr Landgemeinden nnd den gesamm-
tc>, in diesen Geuicinden wirkenden Geistlichen des lin>
len Egcr.Ufere mit Enthusiasmus und ausnahmslos
uulers'chricben; die Stadt Schlaggcnwald schloß sich der
Kundgcbnug aus cigcucin Aulricbc au, während den,
Gesnchc sämmtlicher Gcmciudcu des rechtcil Eger»Ufers,
dic sich cbcnsalls zur Unterschrift erboten, um die Ab<
seuduug uicht zn lange zn verzögern, nicht Folge gegc<
bcn wcrdcn konnte. M i t dcr Ueberreichnng wurde der
Mitbesitzer dcr Uuter-Ühodaucr Porzellan-Fabrit, Herr
A. P. Porthciiu, betraut.

T y r n a u , 20. Februar. (D a s ^> ch w n r g c r i ch t)
hat gestern hier znm crsteu inalc in einen, Ehrcubelcidi-
gllugsproccß ein Urtheil gesprochen. Dcr Geklagte war
der Magislratsrath Schnell ans Modern, Kläger Dr.
Steiner. DaS Urtheil lautete auf schuldig, uud darf
zum Theile dcr übcrzcugcudcu Acrcdlsamtcit des Rcchts-
anwaltcs des Klägers, Advocat Dr . Heller, augcrcchuet
wcrdeu. Dr. Heller plaidirte nahezu zwei Stuudcu uu-
unterbrochen nnd clcctrisirte die init Spannung lauschende
Menge. Um l> Uhr beszann dic Verhandlung uud dauerte
durch nahezu <: Stuudcn, iu welcher Zeit dic Gegner
unausgesetzt im heftigsten Kreuzfcner fochten.

'Ausland.
Aloren,;. 2 l . Februar. (P a r l a m e u t a r i s ch c s.

— D i e B i s t h u ms < F r a g c gcrc g e l t.) Dcr
Senat hat dic Gcschcutwürse betreffend die provisorische
Finauzgebahrnng sür den Niouat März uud die Dota-
tion der Prinzessin Margarethe angenommen. - - Dic
..Gazzelta d'Ital ia" uleldct, dcr Minister des Acuhcrn
uud der schweizerische Gesandte haben ein Protokoll nn-
<cr;cichnct, welchcs dic Frage, betreffend die Güter des
Bislhumes nnd Eapitcls von Eomo, endgültig regelt.

— ( R c g c l u n g dcr V c z i c l ) nugcn zwis ch c n
F r a n k r e i c h » nd I t a l i e n . ) Ans ilt o ni erfährt man,
daß das f ranzös ische E a b i n c t zwei Nlodalitäten
znr Ncurcgnlirnng der iî cziehnugcn zwischen Fraulrcich
und dcui Köuigrcich Italicu tcr papstlicheu ^n'gicrung

zu dem Zwecke vorgelegt hat, um von sich den etwaigen
Vorwnrf abznlehncu. daß ohne ihr Nissen j über Inter-
essen des Kirchenstaates verfügt werde. Von dcr päpst-
lichen Regicrnng wurde hierbei nichts anderes verlaugt,
als daß sie zn dcm in Unterhandlung begriffenen Abkom«
men dic gleiche Haltnug eiuuehmc, welche sie dcr Scp<
tcmbcr-Eonucntion gcgcuübcr beobachtet hatte. Dies ge-
schah übrigens erst oanu. als die italienische Regierung
erklärt hatte, sich zum Schutze der päpstlichen Grenzen
nur nnter dcr Acdinqnng einer Berichtigung zn ihren
Gunsten verpflichten zu töuucu — ein Project, Welches
die päpstliche Regierung von voruhcrciu ablehnte. Die
erwähnten späteren Vorschläge enthalten nichts von einer
Vrcnzbcrichtigung, stipulircn aber eine von Frankreich zn
leistende förmliche Garantie für die Integrität dcS Kü-
uigreiches Ilal icu. Die päpstliche Regierung erklärte, sich
jeder Acnßernng über diesen Gegeustaud zn culhalleu.

P a r i S , 2 l . Februar. ( S i t z u n g des gesetz-
gebenden K ö r p e r s . ) Gramer de Eassagnac ent-
wickelt in dcr Prcßdebalte drei Punkte: Die Prcfsc hat
das Recht, Vorfälle aus der Tribüne frci zn erörtern.
Dcr lVitzuugsbcrichl aber darf fich uicht nnter dcr Form
der Erörterung verkleiden. Das Verbot der Berichter-
stattung kann keineswegs die Beurthciluug dcr Journale
behindern. Ollivier verliest einen von Paul Eussagnac
nntcrzeichucten Artikel aus dem Journal „Pays" über
die letzte Kammcrsitzuug, welcher die Advocate» nnd De-
pulirlcu lächerlich inacht. (Großc Bewegung. Unruhe.)
Favre wird zur Orduuug gerufen. Picard verlangt,
daß dic Regierung sich erkläre. Rouhcr leugnet, daß
die Rcgicrnng dnrch das ̂ gerichtliche Einschreiten gegen
die Journale dcr Presse stillschweigen über die Armee-
nnd Prcßgesetze auferlegen wollte. Die Regierung achtel
die Nechtjchassenhcit ihrer Gegner: sie wolle auch dic
ihrige geachtet wissen.

^ ^2. Februar. ( S i t z u n g dcö gesetzgeben-
den K ö r p e r s . ) Latcmr macht es Thiers znm Vor.
würfe, von dcm Vorznge dcr englischen Institutionen
vor den französischen gesprochen zn haben. Er sagt, dic
Ursache der Unbeständigkeit unserer Institutionen sci dic
mehr revolutionäre als liberale Opposition. Richard
verlangt von dcr Rcgicrnng Anslläruugcn. Rouhcr prüft
uachciuandcr die Prcßvcrhältuifsc vor 1852, die Trag»
wcite dcr ucueu Gesetzgebung und dic Möglichkeit einer
Vereinbarung des Verbotes dcr Berichterstattung übcr
die Klünmcrsitznugcn mit dcr freien Erörterung. Er fragt,
wie diese Vereinbarung zu ucrvollsläudige», und ob der
grscM'bende Körpcr hiezu compctcut sei. Er sagt wei-
ter, daß das Verbot einer audcrcu Bcrichtcrstalttmfl das
Rccht der Erörterung uicht ausschließe. Dcr Senat
habc dcn Gerichten dic Sorae i'ibcvlasscu, dic Grenzen
dieses Rechtes zn bestimmen; dcr gesetzgebende Körper
löuuc diese Grenze nicht festsetzen. Dieö hießc ihm die
coustilutionellcn Rcchlc ciuräumcu, cine Verwirrung der
Gewalten heroorznrufcu. Wenn dic Rcgicruna. dic Zwcck-
mäßigleit constitutioucllcr Abäuderuugcn crtcuut," wird
sie die Frage dem Senate nnlcrbrcitcn. Gucruult sagt,
die Urheber dcS Ameudcmcuts werden dasselbe zurück-
ziehen, wenn dic Regierung verspricht, sich der Frage im
Senate anzumhmcu; wenn nicht, müssc dcr gesetzgebende
Körper selbst dieselbe lösen; es sci nothwendig, daß jcde
Zweideutigkeit schwinde.

Span ien . ( U n r n h c n d c m c n t i r t . ) Dic
„France" dcmeutirt die von englischen Journalen ver-
öffentlichte telegraphische Nachricht, daß am 10. Februar
in Navarra ein Znsammcnsloß zwischen Earlistcn uud
dcr Bürgcrgardc stattgefunden habe. Die „France"
sügt hinzu, Spkuicn erfreue sich einer vollständigen Rnhe;
das Fortschreiten dcr Rcgicrnng auf dcm Wege dcr Po-
litischcu und finanzielleu Reformen entwaffne alle Par-
lcien.

Äoudou, 22. Febrnar. ( I m U n t c r haus e)
erklärte ^ord Stanley anf cine Interpellation Baring's,
daß England die mexicanische Gesandtschaft abberufen
mußle, da Juarez die Beziehungen zu allen jenen Mäch«
ten abgebrochen habe. welche daS Kaiscrthum anerkannt
haben; er hoffe jedoch auf cinc demnächst eintretende
befriedigende Sachlage. Anf cinc Interpellation Vivian's
erwidert S i r Northcotc, General Napier hoffe dic abys»
sinischc Expedition noch in ditscm Jahre zn vollenden.

Bukarest , 21 . Februar. l.G c f c t zcu twür f c . )
Dic Regierung brachte in der Kammer zwei Gesctzcut̂
würfe eiu. Dieselben betreffen die Organisation des Eassa-
tioushvscs nnd dic Orgailisirung dcr Vandesbcwaffnnng.
Beide Gcsetzcalwürfe wnrdcn nut Acclamation begrüßt;
bezüglich des ersteren wnrdc die Dringlichleitsfragc er-
hoben.

— 22. Februar. ( I m S c u a t ) wnrdc die Nc-
gierung wegen des der Kammer vorliegenden Gcsctzcnt-
wnrfeS betreffend die Reorganisation des EassationshofcS
sehr heftig angegriffen. Dieser Gcsctzcutwurf wnrdc von
Ioncseu als cin verfafsnngswidrigcs Werk bezeichnet.
Mehrere Senatoren, darunter Brai lo i , Balsch >'»d
Mann, slclltcu dcn schriftlichen Autrag, die Haltung der
Regierung in dcr EassationShofsfragc zn mißbilligen.

(Levnl l tepusl . ) A t h e n , 15). Febrnar. Das
griechische Ecntralcom>> forderte alle iu Griechenland
weilenden kretischen Flüchtlinge alls, binnen l l Tagc"
nach Kreta zurückzukehren, widrigenfalls ihrcn Familie»

>die Unterstützung entzogen wird. S i n y r n a , 1^^ ' '
Februar. Auf Eandia wurde ei» reaetiunäres türkisch^
Eoinplot entdeckt und lnehrcre Verhaftungen vorgenoM"
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mm. " ^ Cons t an t i n ope l , 15. Felirnar. E in Com.
misscn- dcr Pforte wurde nach Kairo abgeschickt, um tine
Klage Hall in Pascha's gcgcn dcn Vieclönig zn nnlersn«
chen. — Die Schwierigkeiten wegen der Belgrader Bahn
sollen ausgeglichen sein lind die Arbeiten schon mit nach.
stem Montage beginnen.

Mssesuemsskeiten.
^ - lD i t V e r m ü h l u n a,ü fe i er) der Frau Lrz^

Herzogin Maria Theresia mit dem Pl insn Ludwia von
Vaiern fand in Wien am 20. Fsbruar Abeudö um 0 llhr
stall. Am 2 1 . d. Nachmittags halb 5 Uhr verfammclten
slcb die sämmtliche,, in Wien anwesenden durcklauchliaslcn
Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses in der Hosdura,,
rm von dem neuvermählten Prinzen Lndwi^ von Vaiern
"nd hüchslsciner Gemahlin Prinzcssin Maria Theresia ölh<
ichied zu nehmen. Ihre t. Hoheiten traten dalv da,aus
die Ncise uach München an, wobci Ihnen vou den durch«
lauchlihslen Herren (lrzherzogen da2 Geleite bis zum West«
vahnhose gestehen wurde.

— <^Da« Ackr r h a u n> i u i sler i n nl h a t an
s ä m m t l i c h e A er gh a up l ma n nsch af l cn) einen (5r°
lasl sserichlet, in welchem die vollswirlhschaslliche Bedeutung
des Bergwesens betont und die NnzulanaMleit deö bestehen-
den Veissgüschcs hervorgehoben wird. Die Verqhanplmann«
schaften werden ausqesurdert, besonders in Aelr<ff einer
geeigneten (irweilenmg des ^^irlung^lreiseö der !>tevi,r>
ausschüsse bestimmte Antrage im Wege der lDber-Äcrgbrhöl'
den zu stillen Die Vcrgbauplmannschastcn oder spccilll
jene Veamlen derselben, welche zu eigentlich slaalswirth:
schastlichen Aufgaben sich berufen glaube», werden seiner
aufmerlsam gemacht, die ihnen gebotenen Anlässe zur Tha>
tigleit aus diesem Gebiete nicht unbenilltt zu lassen. Hiebei
Ware alicr vor alUm im Auge .̂ u behalten, daß an die Lö-
sung uon staalswirlhschastlichen Ausgaben mit einem gewissen
praltischen Sinne geschrillen werden müsse. (!ö mllbleu daher
Erfahrungen, die an Ort und Ctelle gesammelt wurden,
Besprechungen mit sachkundigen Vertrauensmännern, richtige
statistische Taten, Vcrgleichnngen mil analogen Verhältnissen
in anreren Vezirls» oder Lander», oder dci anderen Pro-
ductionkzwcigen zu Grunde gelegt, und hieraus die praktische
Lösung der gestellten Frage versucht werden. Der Minister
wünscht, das, hiebei der Sclbstlhaligleit der einzclnen Glieder
der Vcrghauptmannschastln d,r sreieste Spielraum ge^fnet
werte, und dah die t, k. Vcighauplmannschaft die iDpemle
dersllben nul den eigenen Alimrlnngcn ihm vorlege: ei oc«
merit hiezu, doh wenn auch derartige Aerichtc sich nicht
immer zu Negicrungemasnegeln vcrwellhen lasse» werden, so
wiid in manche» Füllcu schon die bloße Veröffentlichung von
Nuheu seiu, da hicdurch thalsachliche Verhältnisse llargesttllt,
Volu>«heile beseitig!, wenig bcn»t.!te Bodenschätze oder die
Mit lr l ihrer Verwerthung lielannt gemacht und nene Unter-
Nehmlinge» angelegt werden lLonen.

— ( V o n d e r ü st e r l e i cb i s ch c n 2>l a r i n e. ) A m

25. Jänner strandete der österreichische Schoner „Anaslahache"
del Vudrnm in Kleinasien. Das Schiff war mit Ladung
auf der Fahrt vo» Cypcrn »ach Tnesl, die Mannschaft
lelttte sich. Der Mudir von Nudrum wollle die Aergung
der Fracht nicht gestalte», erhielt jedoch auf Emschmtcn dr«
l. l . General-Consulates in Smyrna de» btslimmte» Vefehl
dc» General.GouverneurK Sabri Pascha, nicht nur der Äct.
gung lein Hindernis! in den Weg zu legen, sondern auch dcm
Cap'län und dcm Delegirle» des Consulates jede mögliche
Hilf« zu leiste».

(Der K ö n i g v o n H a n n o v e r ) , heiht c«, will
nach Pwg übersiedelt,. I n Äc.lin scheint die Ansicht Plal^ ^
zu greifen, daß all,«, was von dim Hose in Hiehiug aus»
grht, al« eine zwischen Prcuften und Hannover auszutra«
gende Prioal,Angelegenheit zu bellachten ist, für welche die
österreichische Negierung nicht ucrantwolllich gemacht wc,den
darf. Co>respondenzen au« Belli» lündcn die Absicht an,
sallö der König in seinen Äeslrehungc» sorlfabre» winde, ihm
die verllagsm^',igc» Ziuseu^ou I U Millionen der Cntschüdi.
gung vorzuenthalten.

. ^ ( S e l b s t m o r d . ) Duser Tagc hat sich in Wien
S e ? ' / " ' i > ' ^ Machen aus L iebcsgram erschossen.

l ch f r ia Ae ^ ^ " " ' assnng dc« Selbstmordes war das
M ch ' d 7 7 ^ ! ' " : ^ ' l ' " e n - L i e n . e n a » t s , welcber dem

seine Liebe : n c h ' ' r w ! e r t ' ä ! ^ " " " ' " " ^ " " " ' " ' ^ ,
dann verlies,. " ' " " " ' " " " " a , arme Geschöpf

> < r ^ f . ^ ^

^ S lav .sche L i t u r g i e . ) I>. Folge eind!in'
llcher Volstclluugen des V,,cho,s ^llobmayer wegen Ci„f>!h,
lung der allslavischcn Kirchenlilurgie hat der Papst die Ai l .
bung cincS Comites zur Hcrausgabe altslavischel Lilursiic'.
bilcher augcordnrt.

- - ( N a u b e l i s c h e r U e b e r f a l l . ) Vor dcm Gchösle
des Grundbrsijicrs Iurilsch in der Gemeinde Äachern (in der
Gegend von Ma.burg) erschienen lllrzlich »m Mitternacht
»uns bewaffnete Manuel und begehrten drohend Einlaß Die
^auber bemühten sich, die ThiUe au der Rückseite dcH Hause«
^'fzmpi-engen u>,d hauen bcrells mittest einer Ctange eine
° « e Oessnung erzwungen, das, einer von der Bande

"ner .^ize z„ ^^ ^^^. ^ „ ^ ^ , , ^ „ „ ^ . ^̂  ,̂̂  .̂̂
beim M - " ^ ^ ^ d . die ihln. Tienstgeber», nach Krusten

"'derslar.de half, s,^zt.', an der linlen Wange u„d

am Unterlieser gellosfen, bcwusttloü z» Boden. I m Ganzen
wurden von den Räubern zehn Schilsse abgefeuert, ohne
jedoch weiter jemand zn verlllzen; die Vande mnßle unver»
richteter Dinge abziehen. Die Magd isl schwer beschädigt
und befindet sich im Marburgcr Spital zur Heilung.

— ((3 ra f u. d. O o l k ) , der prcub'sche Volschaster
in Pari«, pretigt seineni Hose fortwahrcod Wachsamkeit.
Nach dem Londoner „Internalional" hat der Graf wahrend
seine» jüngst,» Ausenlhalles in Verlin dem Könige rundweg
erllart: „ Ich habe die feste Uei'llzcugung, dah Franlrcich
einen K>i,g will, und zwar eiuen Krieg auf Lebe» und Tod
gegen Preuben." Der Votschasler soll dem K0nigc ferner
erlllirl haben, jeder, der line andere Sprache filhre, tausche
entweder sich selbst oder wolle öe. Mal/stat irrejNhren. —

—. ( D e u t s c h e r Hc» n d e ls t c> g.) Der gegenwärtig
,» Veilin lagende Au^schnh de« deutschen HandelSlageZ b,»
schloß den Handllälag gleich nach Schluft dcS ZoUparlameul?
nach Vcrli» zu berufe».

— ( i l i n c h o h c S c h u l e f ü r F r a n c n.) I n Eng'
land wird die (^richtung eines College sur Frauen von »iner
Gesellschasl von Damen, an deren Spijn' Miß Davies steht,
angestrebt. Daoselt'e soll zwischen London und Cambridge
(die lehlere Hochschule laßt auch Frauen zur Prüfung zu)
errichtet weiden. Gegenstände dcö Unterlichlcs werden alle
jene sein, die gewöhnlich an Univelsilaleu gelehrt werden,
überdies aber noch diejenigen, welche besonders vom weiblichen
Gtschl.chle eilernt zu werd.» pflegen. Da« Lehicr Personale
s>'ll sowohl aus Männern al-z c»us Frauen bestehe», t i l Le>>
tiin^ und Aussiäl aber einzig »nd allein weibliche» Handen
aiwftltaut srin. Das Vebaude soll s«r :l0.000 Pf. St
eilichtet werden und an 100 Zöglinge sollen darin Aus»
«ahme finden.

Locales.
— (V a l lch ro n i t . ) Der gesllige Casmoball fchloh

würdig dic 3ieihc der G<scUschasl6balte ab, er stand «» ülc«
ganz seinen Vorgangern nicht »ach. Ein haldeö Hundert
Paare bewegte sich in dem glänzenden Saale. — Der
Äall im M a h r ' scheu Institute, welcher ebensall« vliflossene
3lacht slailsaüd, gad auch den Zöglingen des Institutes Ge<
lcgrnheit, ihre Tanzlust zu bcfuedigen. Der l. l. 3legierungs'
rath Se.Dnichlauchl Füisl Lothar M e t t c r n i c h ' W i n u e b n r I
war e>schie»en. Cine durch Schönheit und Cleganz glä»'
zende Damenwelt und eine entspicchendc Anzahl eifriger und
gefchicltcu Täüjer machte den ^al l fchr animirt, uud cr
dauerte in bell blester Slinnnung dib z»m j ruhen Morgen.

— ( T e l b j l m v l d v l t such.) Gestern Nachmittag
gegen vier Uhr slilrzle sich ein junger Mann von der Fleisch-
hauerblilcte in die Laibach, wurde jedoch da!» von in der
Nahe beschäftigten Sleinn'e^e» wi,d,r l)crail.» l̂zug<>n u>ld in
rin Haus gcschafft, luu nian mil Erfolg WiedellieleblingS.'
versuche anslelilc und ihn dann inü Spital schafft«'.

Neueste V«st.
— Der in Venedig erscheinende „Tempo" erfährt,

Sc. Majestät der Kaiser habe mit a. l). Entschließung
vo»l 7. d. M . den Ban der Eisenbahn Villach-Predil«
Gürz.Tricft gcnchiiiigt, da dieselbe ans Staatsriicksichlcn
den Borzng (lwr der Ponlcdn. rcsp. Mlach^aibachcr
Anhn?) verdiene.

P a r i s , 22. Februar. (Gc sctzg cbc n dcr K 0 r-
ftcr.) lForlsctzlmg.I Nachdem noch Tyicrö und Nouhcr
gesprochen haden, wurde das Amcndcmcnl nlit l̂ ),') gegen
()6 Stiniiücn verworfc». Da<< Amendcmcnl Darimon'5,
welches ucrlangt, daß die Bcsprcchnng der Verhandlungen
dcö gesetzgebenden Körpers gesetzlich, jedoch lmlcr dcr V »
dlüguiig gestattet werden solle, daß sic von ocil, osficicl.
lcn Berichte bcgleilct werde, wird hicrans mit 129 gegen
6^ Stimmen gleichfalls verworfen.

B r ü s s e l , 22. Fcbrnar. Die Ncprüscntantcnkam<
mcr schloß I)cnte die General«Debatte iibcr dĉ > Armee-
gcfeh nnd verwarf mit 74 gegen ^ S t i m m e n ein Älnen«
dement, welches eine andere Zusammensetzung der Armee
in ilriegSzeilen vorschlagt, nno mit 71 gcgcn 22 Stim«
men ein Aincndciilenl, welches dic Abschaffung dcv Con-
scriplion bezweckt.

P e t e r s b u r g , 2!j. Februar. Der Commandant
des russischen Geschwaders in den griechischen Gewässern
forderte oom Großvezier ^rllarungen wegcil der von
den Iv l i rnalci l „Va Turquic" nnd „Levant Herald"
verbreiteten Gerüchte, daß daö russische Geschwader die
insurrection ans (ücmdicn mit materiellen ^ i i t l c ln un.
lclslützc. Der Bericht deö tnrtischcn Adniiralö enthält
nichts, was den geringsten Schatten auf die Handlnn-
! M dr^ rnssischeu'Gefchwaders wc:frn lönntc, die tür-
t'schc iltcgicrnng hat auch lhrc ^i ißl ' i l l igung den ge«
nannten Journalen bclanut gegeben. — Der ..russische
Inval ide" dementitt kategorisch dic Nachricht der „Pa-
lnc" über ^oncentrirniig rllssischcr Trnppcu an der
moldauischen Grenze.

V l . l a r c s t , 2:;. Februar. Die Adstimmnng ubcr
das MißbillignngS Amcndcmcnt im Senate wurde bis
morgen vertagt. Sollte dasselbe angenommen wcrdcn,
so dürslc der Senat ansgclM wcrdcn.

C o n s t a n t i n o v e l , 22. Februar. ( N . W. Tgbl.)
Fuad Pascha erläßt dieser Tage ein mit aclenmäßigen
Belegen versehenes Rundschreiben, Welches die Geheim.!

geschichte des Anfstandes nnf Candia aufdeckt und die eigcnt«
lichen Urheber nnd Untcrstntzcr dcssclbcll unwidcrleglich
nachweist. Damit soll ncneren Ansftrnchcn an die Pforte
in Betreff der Insel zuvorgelommcn werden,

N ew. ^ o r l . 1Z. ssebruar. Der Obergerichlshof
hat die Petition Georgia's und Mississippi's mit der
Ausführung de« Neorganisations-OesetzeS innezuhallen,
zurückgewicfcn. — (^« herrscht daS Gerücht, Seward
werde Aovocatcil zur Vertheidigung der Femcr nach (5ng»
land senden. — Gerüchlwcisc verlautet, es seien in Or -
leans Waffen und Schiffe bereit den Insurgenten nach
Yucatan geschickt zu wcrdcn. — iiozada widersetzt sich
der Herrschaft Juarez.

N e w -)') o r l , 12. Februar. Johnson übersendete
dem Ncpräscntantcnhausc dcn Briefwechsel bezüglich der
Wiedereinsetzung Stanlon's nnd llagt Graut der ^nsnli»
ordination an. Grant rechtfertigt fich und erklärt, dcn
gesetzlichen Anordnungen des Priisidenten niemals den
Gehorsam zu verweigern.

W a s h i n g t o n , 2 1 . Februar. Johnson ernannte
den Geucral Mac^ le l lan zum Gesandten für England.

W a s h i n g t o n , 22. Februar. Ans Vrfchl des
Präsidenten Johnson wurde Slant on abermals abgesetzt.
Stanton, welcher jedoch noch immer seinen Posten vctlei-
dct, sendete den Befehl Johnson's an dcn Senat, welcher
eine Resolution faßte, worin die Absetzung Stanton's
als ungesetzlich erklärt wird. Der Congreß übermittelte
diese Resolution dem ReconstructionS'Comit''. Die in
der Nepräscntautculammer eingebrachte Resolution ans
Versetzung Johnson's in den Anklagestand, wurde an
das Rceonstruttions'Eumit'! überwiesen. Die Conven-
tion der republikanischen Indianer hat sich für die Prä«
sidcnlschaft Grant's nnsgcsftrochcu und die Zahlung der
Bons in Banknoten beschlossen.

Telegraphische Weckselcoursc.
oc>m ^4, Feln'üNl'.

s»pcrc. MrlaUiqiissi 5»ft.?5. — 5.psrc. Melalliqnes mil Mui nnd
Novcmlicr-Hmslns^.il». — f'prrc. VlationalÄn!,'^» 00 70, - IKKdrr
SlatUoaulsds» «5> — <)lllllllc!ie» 715. — «tledilaclini 1l»0.8l>. —
i!ol!dl'll N<;.<>5), — Sildcr N-t l'»5», — K. t, Ducalen 5>.5>l>.

Angekoulmelte Mremde.
Äin 23. Febvnnr,

2 t a d t T^ ien . Tic Herren: Füsler, Kansm, von Wien. —
Slaudachcr, itaufm, von Frcudrnthnl.

<5lepha»t. Die Herrcu: Dr. l i toni , vou lldiue.--Neumann,
Kansnl.

Vaicr ischcr H l i f . Dic Herrcn: Tnrbn, s, l, Tlleqraplieu-
d.auttcr. lwn Trirsl — Marinessi, Mllschini"l, an« IiaUr»,

1sÜ. Mg. 329,5^ j - O.z windstill lirwüllt
24 2 „ N. ! 330.«,. ^ 5., N. schwach hsiter 0« ,

10 „ Ab.! 330..n — 0.« yi. schn'ach , heiter
Hriterer Tag, Wollenzug an« W Schwach blwegte Vuft.

Hohcr Oaroinclelstand. Dab Mittcl der Teiuperatur um I.ü '
hohcr als das Norulale.

Yrrantwortlichül Ncbaclrur: I«! , l l , u. K l e i n m a y r .

Handel und WlliswirUchastliches.
Dil' ^ l lllldlllslsn - ̂ lislisllll^ iil ^i'lUll ulld die
tlas)l'i umkmnmmldfll ^«.'illnsjthrlsl^llllgoil der

^losj^llludbesiljel'.
Pc»n Kammsrlath (5. 5̂  t t o zu Weinegg.

Die Bcfrcinng dĉ < Grnudcigcnlhunls von dcn Fesseln,
welche seiner besseren Bewirthschastuna, im Wege stehen,
ist gewiß daS ersprießlichste Resultat der ncncre» Gesetz»
gcbuug. Wi rd es doch jetzt noch als dic größte Wohl^
that der ersten sonst so gräuelvollcn französischen Revo»
lnlion gepriesen, daß oailials alle sogenannten Feudal-
rechte in den allgemeinen Schmclzlicgcl geworfen worden
sind. Wenn aber damals in der Nacht vom ^ . Angus!
178l> dic gesteigerte Begeisterung der ^lationalversam»,«
lung solche Rechte ohne jede Entschädigung wcgdecrctirtc,
so lonnle cinc solche Ungerechtigkeit in ruhige» Zeiten
kcinc Nachahmung finden. Es kamen daher i l l einzelnen
Staaten Deutschlands nur solche Gesetze in Anwendung,
nach welchen eine Ablösung grundherrlichcr Rechte gcgcn
Entschädigung stattfand. I > , O e s t e r r e i c h war man
mit der Ablösung noch zurückgeblieben, als daS Revo»
lutionsjahr 184« eintrat und daher am ersten Reichstag
ein Antrag gestellt wurde, welcher eine ahnliche Trag«
weite hatte, wie jener Beschluß in der Nacht vom 4tcn
August. Nachdem dieser Antrag nach zahllosen Bcr<
vtsserungsvorschlägcn zn einem wahren parlamentarischen
Ungeheuer angeschwollen war, lam endlich nntcr kaiser«
lichcr Bcslätignna. ein für die Bermögensvcrhällnissc der
österreichischen Großgrnndbcsitzer schr folgenreiches Gesetz
zn Stande, indcm nach solchem ein Theil ihrer Grund.

, rechte ohne Entschädigung aufaehobcn, für w , anderen
Theil aver, namentlich für Zehuten,
nnr - / . des a»s.ie».it.cl«e» Werthes »era»! t w.. d m °
sic auä, liicrl.ei außer dc,n Verlu l von ' , "och den

^Nach. ?il 'er . i t teu^^^^ indem den Pflicht.gen nnr du
! Vergütung vou ' / „ das zweite ' / . «ber dem WidtSsond
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zum Ersähe zugewiesen wurde, der letztere wieder ver-
hältnißmäßig ihnen zufällt. Außerdem erlitten sie den
Nachtheil, daß nach sehr gering augcuommcneu Prcise»
dic Entschädigungen ermittelt und diese nur in Ollliga«
tioncn ucrgütet wurden, welche liald ciuen viel geringeren
Eours crhicltcu uud dann auch nur in dem sehr gesun»
lenen Werth der Banknoten anzudringen waren. Für
so große Verluste w.n- den Großgrlmdbesitzcru jedoch der
Trost geblieben, dah auch ihr Eigeuthum, namentlich ihr
Waldcigeuthum, voil den dessen bessere Acwirthschaftuug
hindcrudcn Scrvitnten befreit werden solltc, wofür in
dem kaiserlichen Patent uom 4. Mär; 184^ die Aus»
sicht gestellt worden war. Demzufolge erschien auch das
kaiserliche Grundlastcn - Negulirungs« oder AblüsuugS-
Patent voul 5>. Ju l i I85'i. So sehr dcsscu Erscheinen
daher twu den Großgrundbesitzern gewünscht worden war,
so sehr lieklagcn sie sich aber jetzt, wo dasselbe in An»
Wendung gebracht worden ist, ülicr die Resultate dcS
Verfahrens. Da diese Klagen ülier die enormen Bcnach»
theiliguugen, welche sie bei den Scruitliten«Ablösuugcn
erleiden, so übereinstimmend sind und die Ablösungen
noch fortwähren uud noch lauge fortwähren können, weil
noch viele Scrvituten bestehen, so ist es gewiß am Orte,
diesen Gegenstand einer öffentlichen Erörterung zu unter-
ziehen, um durch Auslausch von Ansichten und Gründen
das Richtige zu ermitteln nnd dadurch ferneren Bcnach-
thcilignngcn vielleicht vorzubeugen. Da mit der öffent-
lichen (5vmterm,g eine Kritik der Entscheidungen der zur
Durchsühruug der Ablösuugen angeordneten iäommis«
s i o n c n sich nicht erlaubt wcrdcil kann und soll, so
wird dieselbe nur auf denjenigen Theil des Verfahrens
sich beschränken, welcher der Beurtheilung der ^ommis.
sioncu entzogen ist uud durch Sachve rs tänd ige er»
folgt. E« ist dieser auch gerade derjenige Theil
des Mlösnngsuerfahrcns. durch welchen die Benachtei-
ligungen der Großgrundbesitzer hauptsächlich herbeigeführt
wcrdcu. Dicsc könnten aber am ersten durch öffentliche
Erörterungen und die dadurch erreichte richtigere Wür>
dignng vermieden werden.

DaS AblösungSvcrfahrcn zerfällt in zwei getrennte
Theile, nämlich in die V e r h a n d l u n g e n über die
angemeldeten Scruituteu und dercu Ab u r t h c i l un g ,
und sodann in die E r m i t t l u n g der Entschäd i»
gun gen sür solche.

Was den ersten Theil betrifft, fo erfolgen die An»
Meldungen und Verhandlungen vor den Voca lcom»
M i s s i o n e n , welche aber nur in einer einzelnen Per<
son bestimmt sind, die Aburlheilnug erfolgt durch die
aus vielen Mitgliederu bestehenden V a ndcs c om m is»
s i o n e n , gegen deren Enlscheidnugen der Rccnrs an das
k. k. Ministcrinln in Wien verfolgt werden kann. Da
den Landescommissioncn im Patent richterliche Vefugnisse
eingeräumt sind, ja sogar durch die Ministcrialiusttuttion
vom 31. October 18b? die exorbitante Befugnis;, deu
von den Partien beigebrachten Beweismitteln, wenn sie
auch nach der Bestimmung der Gcrichtsordnnng leinen
vollständigen Beweis liefern, nach eigenem Ermessen die
Krast eines solchen beizulegen, so konnte dies bei den
Großgrnndbcsitzcrn allerdings Befürchtungen crrcgeu.
Solche Bestimmungen mögen indeffcn durch den bcab«
sichtigtcn Zweck motivirt erscheinen, denn zu welchem
lange dauernden Vclfahrcii hätte es führen müssen, wenn
bei den cinschläglicheu schon stark occupirtcn Gerichten
in den Fornicu des gewöhnlichen Proceßverfahreus eine
Nbutthciluug hätte herbeigeführt werden sollen, nnd sodann
hätte eine gewiß motivirtc Rücksichtnahme auf Billigkeit
und dic stattgehabten Verhältnisse ganz ausgeschlossen
bleiben müssen, wenn nur uach den strengen Erforder«
nisscn eines juristischen Beweises eine Aburtheilung hätte
eintreten dürfen. Von einein Collegium, iu welchem
zugleich sowohl die Berechtigten, als auch die Vcrpflich»
teteu durch besondere Mitglieder vertreten sein sollen,
kaun aber erwartet werden, daß Gerechtigkeit nud Billig«
leit ohne Parteilichkeit iu Anwendung gebracht werden.

Wenn desscilliljngeachtct jetzt so viele Klagen der
Großgrundbesitzer auch dahiu gehört wcrdcu, daß sehr
viele Ecrviluteu zugesprochen wcrdeu, von deren Unge»
gründetsein sie fest überzeugt seien, so ist dicS durch die
besondere», Verhältnisse erklärbar.

Geht man nämlich auf den Ursprung der Servitu-
ten zurück, so beruht üslcrs uur der geringste Theil auf
Zugeständnissen; der größte Theil wird auf deu Grund
der 30jährigen Ersitzung gestützt, d. h. auf Anmaßungen,
welche 30 Jahre lang uugcstort ausgeübt worden sind.
Daß diese so lange auegeübt wcrdcu lonntcu, ist uicht
befremdend, weil bei dem geringen Ertrag des Walocigcn»
thllinS die Eigenthümer auch uicht viel auf dcsscu Schutz
vcrweudcu wollten oder konnten; sie nahmen gewöhnlich
aus einem benachbarten Ort einen Iusasscn als Wald»
Hüter an, welcher seinen geringen ^ohn dann dadurch
erhöhen wollte, daß er sich Eingriffe in das seinem Schntze
anvertraute Eigenthum erlaubte, er gestattete öfters solche
auch sciueu Anverwandten nnd dann mußte er aus Furcht
vor Verrath auch schweige», weuu Andere ähnliche Ein-
griffe sich erlaubten. Die Eigenthümer bemerkten dies
nicht oder nur scltcu, iudem sie häufig abweseud waren
oder selten in den Wald kamen, anch die Eingriffe
vielleicht selten vorkamen. Es bedürfte daher nicht ein«
mal der Gewinuuug falscher Zeugen, um durch Äezeu»
gung einer während 30 Iahrcu dann uud wann vorge-
kommenen Ausübung die angesprochene Servitut zuge-
sprochen zu erhalten.

Um so empfindlicher muß cS aber die Großgrund»
bcsitzer berühren, wenn für solche nur auf Verjährung,
Aumaßnngeu oder Dicbstählc zuerkannte Servitutcu l.och
Entschädigungen ermittelt werden, welche deu wahreu
Werth derselben so sehr übersteigen. Wie dies so häuflg
durch die Experten geschieht, soll hier nachgczeigt werden.

Die den Naldbesitz belastenden Seruituten bestehen
gewöhnlich in dem Recht auf B r e n n h o l z , auf We ide
und auf E i n s t r e u .

WaS das B r e n n h o l z anbelangt, dessen Maß
gewöhnlich uubestimmt ist und daher nach dem Bedürf-
niß des Berechtigten, daher abzüglich seines Bezugs aus
eigenem Besitz ermittelt wird, so wird jenes sehr häufig
dadurch zu hoch gegriffen, daß mehrere Fcuerstellcu au-
genommen werden, während bei gering bcgütcrteu Ve<
rcchtigtcu, wie Kaischler uud Besitzer uou uur einer
Viertelhubc, uur eine Fcucrstclle zum Heizen der Wohn-
stube, Backeu, Dörren u. s. w. genügt. Die hierauf
Rücksicht uchmendcu Erpertcu haben daher das Bcdmf»
niß bei Kaischleru zu 3 bis 4 Wiener Klafter, bei einem
Vicrtclhubenbesitzcr zu 4 bis 5) Wiener Klafter angcnom»
men, während andere Experten solche« bei Kaischlcrn uud
bei einem Vicrtclhubcubesitzcr sogar zu l; bis 7 Wicuer
Klafter angcuommcu haben. Erstere Vcrfahrnugswcise
entspricht dem Grundsätze des allgemeinen Rechts, daß
bei Scruitnten als Beschränkungen eines fremden Eigen,
thuuis das Bedürfniß des Berechtigten möglichst ein-
schränkend zu beurtheilen ist.

Da im Patent bestimmt ist, daß dic Gebühr an
Brennholz in Wiener Klaftern zu bestimmen sei, so haben
Experte» auch uach einer solchen, also mit Inbegriff des
Hackcrlohnes den Holzwerth bestimmt und sich hierbei
über die Bcstimmuug des Patentes, daß der Aufwnud
dcS Berechtigten in Abzug zu bringen sei, au« dem
Grunde hinweggesetzt, wcil bei einem Bauer, welcher
selbst das Holz hacke, dieser ^ohn als cm barer Auf-
wand nicht angesehen werden nnd daher solcher nicht in
Abzug kommen löime. Dies kann aber uumöglich rich-
tig sciu, dcun abgesehen davon, daß auch die cigeuc Ar-
beit als ein Aufwand anzusehen und in Geldwert!) an-
zuschlagen ist, so erscheint es vernunftwidrig, dem Ver-
pflichteten eine Vergütung für den Hackcrlohn zuzurcch-
ueu, wahrend er uur verpflichtet war, das Holz am
Stamme zu überlassen uud der Berechtigte selbst das
Hacken vorzunehmen hatte. Es lann daher das Holz
nur am Stamme taxirt werdcu, oder wollte man solches
anch nach dem Werth eimr in das Wiener Klaftermaß
gesetzten Klafter taxiren, also den Hackcrlohn fingirt hin-
zurechuen, so muß er auch wieder in Abzug gebracht,
also nicht als wirklicher, sondern als fingirt hinzugerech-
uctcr Aufwaud iu Abzug gebracht werden. Die hier-
durch dem Verpflichteten zugefügte Gcnachlheiligung lcuch»
tct um so mehr ein, wcuu eine Abfindung in Grund uud
Boden eintritt, wobei der Berechtigte also die Möglich»
lcit behält, den Hackcrlohn wieder zu verdienen. Daß

zu solchen Ungerechtigkeiten Experten sich verirren könn-
ten, sollte man freilich nicht glauben. Ebenso sollte mau
nicht glauben, daß eine solche Expertise bestätigt werben
könnte, allein iu der Taxation ist gewöhnlich uur der
Werth der Klafter augegebeu, also nicht erkennbar, daß
die Experten hierbei den Hackerlohn einbegriffen haben.

Was da« We ide recht anbelangt, fo wird die
Weide gewöhnlich nach dein Graswuchs taxirt, indem
dieser wie 5) zu 1 auf Heu reducirt und dieses zu dem
Prcise eincS gutcu Heues angenommen, sodann der Macher-
lohn in Abzug gebracht wird. Es kommt aber hierbei
selten die Qualität der Neide iu Betracht, oder daß
Waldgras schlechter ist als gutes Wiesengras, oder daß
schlechtes Heu oft kaum die Hälfte Werth von gutem
Heu hat. Es kommt noch seltener in Betracht, baß,
weil eine Weide nur durch Vieh genutzt werden lann,
auf den Vortheil Rückficht zu nehmen ist, welchen der
Wcideberechtigte aus seinem zn weidenden Vieh zieht und
daß, wenn er dieses mit Heu, zu dem gewöhulicheu Prcise
deosclbeu angekauft eruährcu »olltc, er hierbei großen
Nachtheil haben würde. Ferner kommt manchmal nicht
iu Betracht, daß uach tz 10 de« Forstgesehes von der
Waldweide beim Hochwaldbetrieb miudesleus ' , , beim
Nieder- oder Mittclwaldbelrieb sogar mindesten« '/, stet«
in Hege gelegt und der Weide uuzugäuglich gemacht
werden kann, daher diese Fläche in Abzug zu briugcn
ist. Eudlich kommt wohl am seltensten der Verlust dcS
D ü n g e r s iu Rücksicht, welcher bei Ausübung der Weide
stattfindet.

Da uichl verkannt werden kann, daß der mit Aus-
übung der Weide erfolgende Verlust de« DüugerS den
Werth derselben vcrmmdcrt, nach tz 2tt deS Patent« ader
uur der dem Berechtigte» verbleibende reine Ertrag nach
Abzug des bei Ausübung erforderlichen Aufwandes zu
vergüten ist, so kann c« keinem Zweifel unterliegen, daß
bei AuSmilMlng des reinen Ertrags der Weide der Werth
des bei deren Ausübuug verloren gehenden Düngers in
Abzug kommen muß. Hat mau doch in denjenigen Län-
dern, wo die Laudwirthschaft ratiouell betrieben wird,
hauptsächlich aus dem Gruude die Stallfütteruug vorgc-
zogcu, um hierbei den Dünger sich zn erhalten. Man
kann auch uicht eulgegucu, daß durch den Dünger die
Weide verbessert werde, da dies wegen der gleichmäßigen
Vcrthciluug d>r Excremcnte wohl bei einer Schafweide
der Fall ist, während eine Rindvichwcidc, wobei die zu-
fammcu liegenbleibenden Excremcntc verkohlen nnd gleich»
sam eine versengte Stelle hinterlassen, durch solche uicht
verbessert wird. Wäre aber auch eine Verbesserung durch
solche anzuuehmeu, so würde diese Verbesserung als höherer
Ertrag der Weide dem Verpflichteten zum Ersatzc zugc«
schätzt werden und daher umsoweniger Grund vorhan»
den sein, denjenigen Auswcmd von Seite des Berechtig«
ten uicht in Abzug zu bringen, durch welche» er ei,,«
höhere Abschätzung erlangt. Freilich wird durch deu Ab»
zug des DüugerwcrthS eine nicht gute Waldwcidc auf
einen geringen Werth zurückgeführt werde», aber welchen
Nutzen gewährt diese auch, wenn nur im Frühjahr eini-
ger Graswuchs ist, dann aber nach dessen Abweiduua.
oder Vcrsengung durch die Sounc das Vieh oft hungri-
ger von der Weide zurückkommt! Man ist um so
weniger gerecht, de» Verlust dc« Düugcrs hier nicht in
Rücksicht zu bringen, als dem Verpflichteten schon da»
durch zu viel geschieht, daß man ihm die Vergütung de«
sämmtlichen Grascrtrags auf dem verpflichteten Object
zur Vast legt, währeud doch nicht sämmtliches GraS vom
weidenden Vieh gefrcfsen wird, sondern viele« unbcnllyt
bleibt oder vom Wilde verzehrt wird.

Einen H i r t e n l o h n bringen die Experten gewöhn-
lich nur alSdauu iu Abzug, wenn ein Hirte gedingt ist
nnd bezahlt wird, während sonst, wo ein Berechtigter
selbst weidet oder durch seine Angehörigen weiden läßt,
angcnommm wird, daß dies lein geldlicher Aufwand für
ihn sei. Der Abzug des Hirtculohns möchte sich aber
niemals rechtfertigen lassen, wcil durch Ernährung des
Viehes auf der Weide daS soust uöthige Herbeischaffen
des Futters crfpart wird uud dieser Arbeitsaufwand mit
dcmjeuigeu des WeidenS wohl compcnsirt werden taun.

(FortselM'g folgt)

Dlftnbnicht. U ' ^ « « , N - H " ^ ^ N,Ä,U'N."l"»" '""°°"""""""" "«'
«effent l iche Schu ld .

X. des Staate« (fllr 100 f l)

Gclb Waare
I n V. W. zu 5>pC>. sllr 100 st. f.s, '!0 l>5 50
I n üsterr, Währung stcucrsrci i '>».45 l»'.»,s>5
*/, Slrmvanl. in ü. W. o. I .
I . 1864;,, 5pCt. rilckzahldar . <N 50 i'l,75,
«/, Stmeraulchcn in üsl. W. . «lj.2', 5«.s><)
Silbtr-.Alllcheii uuu 1864 . . 74.5»<> ?- . . . .
S i l b c r a n l . 1865 (Frc?,) r l ichahlb.

i n 3 7 I . zu 5p^,.slir100st. >-C?5 8!.—
Nat -Aul. mit I.ni,°^°up. zn 5"/« 66,-.(i »»>; 6U

. „ „ Apr . -Coup. „ 5 „ ' ^ .45 ' »i»;,f.ü
Meta l l iqucs . . . . « 5 . . ^ " " 5d,0»

detto mi t M a i - C o u p . „ 5 , . 59.70 5 l i ,W
detto . . - - " 4 l « l ' 2 " ' ' ^ "

V t i t Ä ^ s v . I . 1 ^ . . . l< "^1?" . -

- " " " 1560;,.5<)0ft. l-6,10 ««^)
" 1«<;0„,0<)„ " " !"-

«a'mo Nentcnsch zn 42 l.. ."?t. 1 !> 50 ^<).-^
Dommmn üpcvc in Sildcr I0l,50 105.--

Otlt» Waare
U. der «roulälider (sür 100 fl.) Gr.-6ml.-Oblig.
ilicdcMcrrcich . zu 5"/.. tt?.?ü tt« 25>
OlurMrrcich . ,. 5 ,. ^<- - U?-"^
Soljtmrg 5 .. «7.5.0 ««.5>l»
B ö h ü u » 5 .. '.'I.l>«i b ^ . -
Ul lühni , . . . . „ l» ,. d« l'<1 ^!>-''0
S c h l c h n , . . . . „ b « ^ 7 . 5 ^ ^ « 5 > < !
ö t^ ' r i i .a i l . . . ,. 5> ,. ^8,50 ̂ ).5«
Ungaiil „ 5) ,. ^075> 7l.^5
Tnn.i' l l - Baual . . „ t, „ 70,5>0 / I .--
Cr»all>,:l nnd S l a u o n l n , „ 5) „ ?0,.^> 7l.5<»
Ga l i z ,m . . . . , . 5 ) „ 65>.2.'> <!5i.75<
Snd>!>ll)urgell . . . ,< 5> „ <>6.— K6.'>0
Vn lou ina . . . . „ 5 , „ i',5i.ü<) 6 6 . —
Ung. m. d. V,-<5, I«67 „ 5' „ <;« " <'« " >
T c n ! . B , m , d . P . - E . 1«<!7„ 5» „ <!7.25» <>7.5>0

A c t i c n <pr. Stilcl),
Nationalliaul ^hne Dmident>e) 7l«.— 7l»,—
»,ssc»,d.^lort>b.zu'l)00fl 6, W, 117^, - 1775, --
Krcdit-Austalt zu 200 sl. o. W, l!'4 <;<) l!!4 80
^ , ü, Eöcom.-(Kcs.zl'5)<i0fI. Ü,W, <^4,- ti!>8,—
S. 'E . G,zu^')0ft!üM o.5)<),»Fi !^6'»70 1,'!!0 80
Kais. <3l>s. Bah» zu '<!W st, l̂ 1»l, 144, ^ l i>4.^
Sud-norddBcr,-B.200,. ,. I4l>7,> 141.—

Geld Waare
SildSt.-, l .-vm,u.,,- i .E.200fl. 177.50 177.75.
O°l.Kllrl-^'ud.-«. z. 2(X> si. CM. 2 ! 0 . - 210.Ü0
iööl)ll>. Wrslbahn zu >i00 fl. . I 5 l . - 1i>1 5)0
Otst,Du>t.-Dampfsch,'i3cs. ^ß> 4<12.— 4i'4.—
O'^crreich. ,̂'loyd iu Trich ^ ^ ^00. - ^02.—
Wisu,Da!Npsm,-Äctg,i)00fl.<z,W. 446.— 4 5 2 . -
Pcstcr Kcttttidlilckc . . . . 375.— ^ .5 .—
Auglo-Aüstlia-Vaul zil 2s»ft, :!7.f.0 l ! 8 , -
Lclnlierg Czcrcniuwitzcl Acticn . 17 ,̂5,0 l<>l'. -

P f a n d b r i e f e (fllr 100 st.)

National- j
baul auf i- verloöbar zu 5>'/„ l»0 - ^ . 2 0
<̂ . M. j

Natioiüilb.aufij.N v?rlosb.5„ <»1.5^ !>l.7<)
llug. Bod.^rcd.-Äust. zu 5>V, » 5»l.5>0 <»̂ . -
Allg. üst. Bodm-Hrcdil-Älislall

ucrlosliar zu 5°/. iu Silber l«X>.— 100 50
Uose (pr. Sillck.)

<ired-N.f.H.n,G.z.UX)si.iz.W. i:!2.2.-. 1.-^25)
Dmi.'Dmpfsch-O.z.^lWsi.CM i«.25 '.«,75
Sladtgcm. Osc» „ 40 ,. ii. W 2»i l>) :»7..^'
Eslerhazy zu 40 fl. 6 M . 1 2 0 . - —.—
Talm „ 4 0 2 ! 50 3 2 -

Geld Waare
Pallfti» zu 40 fl <lM. 25,75, 2U.25,
Clary ^ 40 « ,. . 27,50 25.50
S l . Gmois „ 40 „ „ . 24.25 24 75
Wiiidifchgrali „ 20 „ „ . 17.Ü0 1N.l>0
Waldsleiu „ 20 « .. . 2 l . - 22.—
^sgleuich „ 10 „ „ . 15,.- I5..'<0
Rudolf-Stiftung 10 „ .. . 1450 15.5"

W e c h s e l . (3 Mouate)
Augsliurg fttr 100 fl slldd. W. W.70 97.-^
Fraulfuna.MK«) fl. dellü «>?.- !17.«"
Haiuburg. filr U» Marl Äanlo 8«'. - - 86.40
i!oudou filr 10 Pf. Sterling . I1<:<>!> 1i6.i<»
Paris fllr 100 Fraut« . . . 46.35» 46.45

(5ourS der Geldsorteu
<Klld Waare

tt. Münz.Ducateu 5 si. 57 tr. 5 ft. 5,8 lr
Napoleunizbur . . ^ „ !lt ,. » ,. 35 "
Nüss, Iulperial« . Y ,. 6 l « v , 6!» "
Blrciüöthalcr . . I .. 7 l „ l ,. 7N ..
Silber . . l !4 „ 75 „ N5 „ " "

Kraimsche Grundrlitlattuug« - Obligalwmu. P " '
vlltuonrung: 36z Gelb. 87z Waa«


